„Keinen Handel mit Kühen“
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Den Veröffentlichungen zufolge sucht der Kreis immer noch einen „Interims-/Bereichs-Geschäftsführer“ für die Arbeitsgemeinschaft aus Kommunen und Arbeitsagentur zur Betreuung und Vermittlung von Hartz-IV-Empfängern. Und ebenso ist die Stelle des Leiters des Gesundheitsamtes noch vakant. Die Nachfolge von Dr. Ernst Bohm ist bereits zum zweiten Mal ausgeschrieben. Ende November konnte sich der Personalausschuss nicht auf einen der eingeladenen Kandidaten einigen. Entschieden ist nach Angaben aus dem Kreistag bislang somit noch nichts. Einige Politiker glauben allerdings, dass die Würfel hinter den Kulissen bereits gefallen sind - in einem politischen Geschäft. 

Demnach soll der Geschäftsführer der CDU-Kreistagsfraktion, Armin Müller, die Leitung der Arge bis Ende 2009 übernehmen. Er würde auch Geschäftsführerin Dr. Mouna Thiele vertreten, die ein Kind erwartet. Im Gegenzug würde ein Arzt mit SPD-Parteibuch, der sich zum Jahresende im Personalausschuss vorgestellt hat, die gut dotierte Stelle im Gesundheitsamt bekommen.

Einigung möglich
Müller macht aus seinen Wünschen jedenfalls keinen Hehl: „Ich werde mich auf die Stelle bewerben“, sagt der frisch gebackene Betriebswirt. Dass CDU-Fraktionschef Willi Zylajew seinen langjährigen Vertrauten Müller für geeignet hält, liegt auf der Hand. Auf den möglichen Kuhhandel im Zusammenhang mit der vakanten Stelle an der Spitze des Gesundheitsamtes angesprochen, reagiert Zylajew aber empfindlich. „Es gibt da keinen Zusammenhang, darauf lege ich allergrößten Wert.“ In das gleiche Horn stößt Ralph Bombis (FDP): „Es wird keinen Handel mit Kühen geben.“ Die FDP möchte die Stelle auf keinen Fall nach parteipolitischen Gesichtspunkten besetzen. Zylajew wie Bombis betonen aber, dass dennoch eine Einigung möglich sei und der SPD-Kandidat in der zweiten Runde um die Führung des Gesundheitsamtes eine weitere Chance habe.

Der Mann sei ohnehin der beste Bewerber gewesen, sei aber von der FDP verhindert worden, heißt es. „Stimmt nicht“, sagen Bombis und Zylajew. Während in der SPD von einer „Bombenvorstellung“ des Mediziners gesprochen wird, hatte die FDP in der Sitzung Ende November Bedenken ob der Führungsqualitäten des Bewerbers. „Sollte sich der Kandidat aber in der zweiten Runde erneut bewerben und sich als geeignet erweisen“, dann kann sich Bombis auch vorstellen „einen SPD-Mann mit zu tragen“.

In der SPD regt sich jedenfalls kein Widerstand gegen Müller. „Der Kandidat sollte wissen, worüber er redet“, sagt der Wesselinger SPD-Kreisverordnete Helmut Latak und nennt Betriebswirtschaftskenntnisse als eine wichtige Voraussetzung.

